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Die treue Minna
Fräulein Minna Birkenstengel ist mit
dem heutigen Tage 25 Jahre als

Dienstmädchen bei Griens. Der Stadtrat

hat ihr in Anerkennung ihrer
vorbildlichen Treue die bronzene
Verdienstmedaille zuerkannt.

«Minna.» Minna hört nicht...
«Minna.» Minna hört nicht
«Minna!» Minna hört immer noch
nicht «Minna, Minna,» saust die
Grien aufgeregt in die Küche, «hören
Sie denn nicht?» «Nee.» «Was
soll denn das heissen?» «Ich habe

zu arbeiten.» «Deswegen können
Sie doch antworten, wenn ich rufe.»

«Ich habe dazu keine Zeit. Arbeiten

Sie mal den ganzen Tag von früh
bis in die Nacht. Und dann immer
noch das Gerufe: Minna hier und
Minna dort! Ich habe bald den ganzen

Dreck satt .» «Sie können ja
gehen.»

Aber das hatte schon genügt
«Ich kann gehen?,» schmeisst die
Minna die Arme hoch, «Sie können
gehen Ich kann gehen? Das sagen

Sie mir, wo ich schon fünfundzwanzig

Jahre im Hause bin? Das sagen
Sie mir?, die erst vor zehn Jahren
bei uns hineingeheiratet hat. Ja, was
denken Sie sich denn, wer Sie sind?
Glauben Sie, weil Sie täglich zum
Friseur rennen, weil Sie auf dem
Klavier Stillenachtheiligenacht' spielen

können, Sie können mit mir
Schindluder treiben?» «Ich finde
keine Worte.» «Auf einmal. Weil
Sie es einsehen. Na, dann ist ja alles
gut, wenn Sie Ihre Fehler erkennen.
Einsicht ist der erste Weg zur Besserung.

Was wollten Sie vorhin eigentlich?»

«Ich wollte doch das
hat jetzt keinen Zweck mehr.»
«Nur nicht schüchtern, Frauchen.
Immer raus mit der Sprache .»

Frau Grien ist nett. Trägt nichts
nach und sagt: «Ich wollte Ihnen
gratulieren, Minna, weil heute der Tag
sich zum fünfundzwanzigsten Male
jährt, da Sie zum gnädigen Herrn
in Dienst traten. Also meinen
herzlichsten Glückwunsch.»

Minna ist perplex. Gerührt rollen
ihr die Tränen «Fünfundzwanzig
Jahre? Heute? O Gott, ich bin so

ergriffen. Fünfundzwanzig Jahre, so
viele Arbeit und Plage. Und für
nichts eigentlich. Wie die Zeit
vergeht.» «Und um Ihnen eine Freude
zu bereiten, Minna, hat mein Mann
sich erlaubt » .«Aber das war
doch nicht nötig,» trocknet Minna
schnell ihre Hände an der Schürze,
«Ihnen geht es doch auch nicht gerad
glänzend und nun machen Sie sich
noch Auslagen.» «Wir haben uns
keinen Rappen Auslagen gemacht,
sondern ...»

Minna bleibt die Luft weg
«Ich kriege nichts von Ihnen?»
«Nein, von uns direkt nicht. Aber ...»
«Ich kriege nichts? Garnichts?? Zu
meinem fünfundzwanzigsten Jubiläum?

Wenn ich das meiner Freundin
erzähle, die glaubt es einfach nicht.»

Frau Grien ist die Sache peinlich,
Sie versucht hinauszukommen. Aber
Minna verstellt die Tür «Natürlich,

gratulieren kommen Sie, die
feinen Herrschaften. Halten mich von
der vielen Arbeit ab. ,Sind fünfundzwanzig

Jahre bei dem gnädigen
Herrn in Dienst. Ich gratuliere',
damit basta! Danke. Ich pfeife auf den
Glückwunsch. Ich sollte Ihnen
gratulieren, dass ich es fünfundzwanzig
Jahre bei Ihnen ausgehalten habe.»

«Und dass mein Mann sich an den
Rat der Stadt gewendet hat,» verteidigt

sich Frau Grien, damit sie einen
Orden bekommen und in der Zeitung
stehen, ist nichts?» «Ich kriege
einen öffentlichen Orden? Ich stehe
in der Zeitung, wo, zeigen Sie? Ich
werde im Radio genannt? Mit meinem

richtigen Namen? Dass es alle
hören? Wo? Zeigen Sie!» Und sie
reisst Frau Grien die Zeitung aus der
Hand.

«Treue im Dienst. Fräulein Minna
Birkenstengel ist mit dem heutigen
Tage 25 Jahre als Dienstmädchen bei
Griens. Der Stadtrat hat ihr in
Anerkenntnis der vorbildlichen Treue die
bronzene Medaille zuerkannt.»

Stumm steht Minna. Mit Heiligenschein.

Selig strahlen ihre müden
Augen «Nun muss ich doch am
ersten gehen,» lässt sie die Zeitung
sinken, «wenn ich einen Orden habe,
im Radio lobend erwähnt werde und
in der Zeitung gestanden habe, kriege
ich überall eine bessere Stelle, Mithat

es schon vom ersten Tag an hier
nicht gepasst!» Jo Hanns Rösler
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Lrâulein Ninna Lirkenstengel ist rnit
ciern beutigen Lage 25 Satire als

Oienstinääcken bei Oriens. Oer 8taàt-
rat bat ibr in Anerkennung ikrer vor-
biiàiicben Lreue ciie bronzene Ver-
clisnstineciailie zuerkannt.

«Ninna.» Ninna kört nickt...
«Ninna.» Ninna kört nickt
«Ninna!» Ninna kört iininer nock
nickt «Ninna, Ninna,» saust ciie

Drien aukgeregt in cke Kücke, «kören
8ie clenn nickt?» «Klee.» «V^as
8o11 àenn àas Kei88en?» «Ick kake
zu arkeiten.» «Deswegen können
8ie clock antworten, wenn ick rute. >

«Ick kake àazu keine ^eit. ^Vrkei-
ten 8ie inal clen ganzen Lag von krük
kis in clie klackt. Dnà clann iininer
nock cla8 (kernte: Ninna kier uncl

Ninna clort! Ick kake kaicl clen gan-
zen Dreck 8att .» «8ie können ja
geken.»

^ker cla8 katte 8ckon genügt
«Ick kann geken?,» 8ckinei88t clie

Ninna clie ^rme Kock, «8ie können
geken Ick kann geken? Da8 sagen

8ie inir, wo ick 8ckon kûnkunàzwan-

zig àakre iin Dau8e kin? Da8 8agen
8ie inir?, clie er8t vor zekn àakren
kei uns kineingekeiratet kat. >Ia, wa8
àenken 8ie 8ick clenn, wer 8ie 8incl?

DIauken 8ie, weil 8ie tägiick zum
KrÌ8eur rennen, weil 8ie aut clein

Klavier ,8tilienacktkeüigenackt' spie-
len können, 8ie können rnit inir
8ckincliucler treiken?» «Ick kincle

keine Vi^orte.» «^.ut einnral. V^eil
8ie S8 ein8eken. kla, clann i8t ja alles
gut, wenn 8ie Ikre Kekier erkennen.
Linsickt Ì8t cler er8te ^eg zur Lesse-

rung. Vl/as wollten 8ie vorkin eigent-
kck?» «Ick wollte clock cla8

kat jet?t keinen z^weck inekr.»
«klur nickt 8ckücktern, Lraucken. Irn-

iner rau8 init cler 8pracke .»
Krau Drien Ì8t nett. Lrägt nickt8

nack uncl sagt: «Ick wollte Iknen gra-
tukeren, Ninna, weil keute cler Lag
8Ìck zum tûntunàzwanzigsten Nale
jäkrt, cla 8ie zum gnäcligen Derrn
in Dien8t traten. ^.lso meinen ker?-
Kck8ten Diückwunsck.»

Ninna ist perplex. Derükrt rollen
ikr clie Lränen «Lünlunclzwanzig
àakre? Deute? D Dott, ick kin 80 er-
griklen. Lûntunàzwanzig àakre, 80

viele Ortzeit unci ?iage. Dncl iür
nickt8 eigentlick. Vi/ie cke ^eit ver-
gekt.» «Dncl um lknen eine Lreucle

zu kereiten, Ninna, kat mein Nann
sick erlaubt » .«^ker cla8 war
clock nickt nötig,» trocknet Ninna
8ckneil ikre Däncie an cler 8ckürze,
«Iknen gekt e8 clock auck nickt geracl
glânzenà uncl nun macken 8ie 8ick
nock Auslagen.» «V^ir Kaken un8
keinen Kappen Auslagen gemackt,
8onciern ...»

Ninna kieikt clie kukt weg
«Ick Kriege nickt8 von Iknen?»
«klein, von un8 ckrekt nickt, ^.ber ...»
«Ick Kriege nickts? Darnickts?? ^u
meinem tûntunàzwanzigsten àubiiâ-
um? Vi^enn ick cla8 meiner Lreunàin
erzâkie, àie giaukt e8 einkack nickt.»

Lrau Drien Ì8t àie 8acke peinlick.
8ie ver8uckt kinauszukommen. ^.ker
Ninna verteilt àie Lür «klatür-
Kck, gratulieren kommen 8ie, àie tei-
nen Derrsekakten. klaiten mick von
àer vielen ^rkeit ak. ,8inà lûntunà-
zwanzig àakre kei àem gnâàigen
Derrn in Dienst. Ick gratuliere', àa-
mit basta! Danke. Ick pkeike aut àen
Dlückwunsck. Ick sollte Iknen gratu-
Keren, àass ick es küntunclzwanzig
àakre kei Iknen ausgekalten kake.»

«Dnà àass mein Nann sick an àen
Kat àer 8taàt gewenàet kat,» vertei-
àigt sick Lrau Drien, àamit sie einen
Drclen bekommen unà in àer Leitung
steken, ist nickts?» «Ick Kriege
einen öklentKcken Drclen? Ick steke
in àer Leitung, wo, zeigen 8ie? Ick
wercle im Lactiv genannt? Nit mei-
nem ricktigen klamen? Dass es aüe
kören? >X/o? Zeigen 8ie!» Dnà sie
reisst Lrau Drien àie Leitung aus àer
klanà.

«Lreue irn Oienst. Lräulein Ninna
Lirkenstengel ist niit ciern beutigen
Lage 25 ^iabre als Oienstraäclcben bei
Oriens. Oer 8tacltrat bat ibr in ^n-
erkenntnis cier vorbilcilicben Lreus ciie
bronzene Neclailie zuerkannt.»

8tumm stekt Ninna. Nit Deiligen-
sckein. 8eKg strakien ikre mûàen
^ugen «KIun muss ick àock am
ersten geken,» lässt sie àie Leitung
sinken, «wenn ick einen Dràen kake,
im Laclio iokenà erwäknt weràe unà
in àer Leitung gestanàen kabe, Kriege
ick ükerall eine kessere 8teüe. Nir
kat es sckon vom ersten Lag an kier
nickt gepasst!» 5o Hanns Köster
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